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Landessynode entscheidet für Neukirchen
Die Jugendbildungsstätte

bleibt erhalten und wird

grundlegend modernisiert.

Die Projektkosten liegen

bei 14 Millionen Euro.

Dem Votum voraus gehen

intensive Diskussionen.

Von Christoph Scheppe

Neukirchen – Frohe Kunde zu Be-
ginn der Adventszeit: Am späten
Mittwochabend hat sich die Landes-
synode der evangelisch-lutherischen
Kirche in Bayern für den Erhalt der
Jugendbildungsstätte Neukirchen
ausgesprochen. Nach langen Diskus-
sionen votierten bei der Herbstsyno-
de in Garmisch-Partenkirchen 61 Sy-
nodale für die Modernisierung der
Bildungseinrichtung in der Gemein-
de Lautertal, 31 waren dagegen und
fünf enthielten sich. Damit ist jetzt
der Weg für eine umfassende Sanie-
rung der über 40 Jahre alten Jugend-
bildungsstätte frei. Für deren Fortbe-
stand hatte sich in Stadt und Land-
kreis Coburg eine breite Allianz aus
Kommunalpolitik, Wirtschaft, Bil-
dung, Kirche und Jugendarbeit vehe-
ment eingesetzt.

Die Abstimmung war erforderlich,
weil die Landessynode im Frühjahr
beschlossen hatte, aus finanziellen
Gründen künftig nur noch eine sol-
che Einrichtung unter der Träger-
schaft der evangelischen Kirche in
Bayern zu erhalten. Damit konkur-
rierte Neukirchen mit dem Jugend-
haus Weihermühle im Landkreis
Kulmbach, das wegen deutlich gerin-
gerer Sanierungskosten ebenfalls in
der engeren Wahl war.

Mit ihrem Votum folgte die
Herbstsynode einer Empfehlung des
Landeskirchenrats. Dieses Gremium
hatte sich schon im Juli für die vom
Dekanat Coburg betreute Einrich-
tung in Neukirchen positioniert,
weil es dort möglich sei, „mit den er-
fahrenen und hoch motivierten Mit-
arbeitenden nahtlos an dem sehr er-
folgreichen Konzept der Jugendbil-
dungsstätte anknüpfen zu können“,
hieß es in einem Schreiben der Ober-
kirchenräte Michael Martin und Dr.
Hans Peter Hübner.

Von einer „sehr spannenden und
geheimen Wahl“ sprach der Ahorner
Bürgermeister Martin Finzel, der ne-
ben Petra Heeb (Coburg) und Pfarre-
rin Kathrin Neeb (Gemünda) der
Landessynode angehört. Zuvor habe
es in mehreren Ausschüssen intensi-
ve Beratungen gegeben. Dabei sei
zum einen kritisch hinterfragt wor-
den, ob Oberfranken überhaupt der
richtige Standort für eine Jugendbil-
dungsstätte in Bayern sei. Zum ande-
ren stand die Wirtschaftlichkeit des
inklusive Anlaufkosten mit rund 14
Millionen Euro veranschlagten Pro-
jekts (siehe Infobox) auf dem Prüf-
stand. „Die Investition wird den Etat
der Landeskirche auf Dauer belasten
und Mittel binden. Aber das Geld ist
erforderlich, um die Jugendbildungs-
stätte erfolgreich zu betreiben“, zeig-

te Finzel Verständnis für die ausgiebi-
ge Debatte. An deren Ende habe das
vom Arbeitskreis erstellte Konzept
überzeugt, was sich letztlich im Ab-
stimmungsergebnis widerspiegele.

Im Landeskirchen-Haushalt sind
für die Jugendbildungsstätte zehn
Millionen Euro vorgesehen. An der
Finanzierung beteiligen sich Stadt
und Landkreis Coburg mit jeweils bis
zu 600000 Euro. Zudem steuert der
Bayerische Jugendring eine Million
Euro bei. „Natürlich werden wir uns
an den Sanierungskosten ebenfalls
beteiligen und einen Zuschuss ge-
ben“, begrüßte der Lautertaler Bür-
germeister Sebastian Straubel das Vo-
tum. Mit dem Thema beschäftige
sich der Gemeinderat nächste Wo-
che und werde „auch einen Be-
schluss fassen“. Jetzt sei klar, dass
„die sehr gute Jugendbildungsarbeit
in Neukirchen“ weitergehen könne.

Weil die Finanzierung des Bauvor-
habens die finanziellen Möglichkei-
ten des Dekanats Coburg übersteigt,
geht die Bildungsstätte ins Eigentum
der Landeskirche über, die zudem die
Betriebsführung übernimmt. „Wir

werden die Modalitäten jetzt mit al-
len Beteiligten besprechen“, teilte
Dekan Andreas Kleefeld auf NP -An-
frage mit. Er gehe davon aus, dass der
Eigentums- und Betriebsübergang im
Sommer nächsten Jahres erfolge und
dem Dekanat danach eine neue Rolle
im Zusammenspiel mit der Landes-
kirche zufalle mit dem Ziel, an die er-
folgreiche Arbeit anzuknüpfen.

Für Kleefeld, der mit Jugendbil-
dungsstätten-Leiterin Anja Keyser
die Abstimmung in Garmisch-Par-
tenkirchen verfolgte, habe die Lan-
dessynodale „deutlich gemacht, dass
sie die Zukunft der Kirche in der Ju-
gend sehen“. Der Mittwoch sei des-
halb ein „guter Tag für die Jugend,
für die Mitarbeiter und das Dekanat“.

Mit der jetzigen Entscheidung hat
die Landessynode einen Schluss-
strich unter einen seit Monaten an-
dauernden Entscheidungsprozess ge-
zogen. Für Neukirchen habe, so der
Synodale Martin Finzel, „immer das
starke Netzwerk der Bildungsregion
Coburg und die finanzielle Förde-
rung aus Stadt und Landkreis gespro-
chen“. Das Votum gebe klaren Rü-

ckenwind für die anstehende Sanie-
rung. Gut sei auch, dass die lange Zit-
terpartie um die Zukunft, der vor al-
lem auch Mitarbeiter und Dekanat
ausgesetzt waren, nun ein glückli-
ches Ende gefunden habe.

Durch den Beschluss „sind wir in
Sachen oberfränkische Jugendbil-
dungsstätte einen großen Schritt
weitergekommen. Diese Entschei-
dung erachte ich als richtig und als
zukunftsweisend“, teilte CSU-Land-
tagsabgeordneter Martin Mittag mit.
Die Bedeutung der Bildungsstätte sei
für die Region enorm wichtig. Fast je-
der aus dem Raum Coburg – und dar-
über hinaus – habe einen Teil seiner
Jugend in diesem Haus verbracht.
Mittag: „Die Einrichtung gehört ein-
fach zu unserer Heimat dazu und
muss weiter unterstützt werden.“

Der Stellvertreter des Landrates,
Rainer Mattern, begrüßt die Ent-
scheidung des Kirchenparlaments:
„Für den Landkreis Coburg ist die Ju-
gendbildungsstätte mit dem Ansatz
der Jugendarbeit und der nonforma-
len Jugendbildung ein wichtiger Be-
standteil der Bildungsregion.“

Ende der Zitterpartie: Mit demVotumder Landessynode ist der Fortbestand der Jugendbildungsstätte in Neukirchen gesichert. Foto: Christoph Scheppe

Das ist ein guter Tag für
die Jugend, die Mitarbeiter

und das Dekanat.
Andreas Kleefeld,

Dekan des evangelisch-lutherischen

Dekanats Coburg

Die sehr gute Jugendbil-
dungsarbeit in Neukirchen

kann weitergehen.
Sebastian Straubel,

Bürgermeister der

Gemeinde Lautertal

Das Votum gibt klaren
Rückenwind für die

anstehende Sanierung.
Martin Finzel,

Mitglied der Landessynode der

evangelisch-lutherischen Kirche

5000Seminarteilnehmer

Die Jugendbildungsstätte in
Neukirchen arbeitet an der Schnitt-
stelle von Schule, Wirtschaft, Kom-
mune und Kirche. Sie wurde 1977
als Einrichtung des evangelischen
Dekanatsbezirks Coburg eröffnet.
Das Angebot nutzen jährlich rund
5000 Seminarteilnehmer.

Nach den aktuellen Berechnun-
gen des Landeskirchenamts kostet
die Modernisierung rund 14 Millio-
nen Euro. Davon entfallen auf Um-
bau und Sanierung 11,5 Millionen
Euro. Weitere 2,5 Millionen sind als
sogenannte Anlauffinanzierung ver-
anschlagt. In diesem Ausgabenpos-
ten sind unter anderemMaßnah-
men für Betrieb und Projekte ge-
bündelt. Nach Abzug der Zuschüsse
verbleiben 9,76 Millionen Euro, die
von der evangelisch-lutherischen
Landeskirche zu stemmen sind.

Derzeit ist noch unklar, wann die
Bauarbeiten in Neukirchen begin-
nen.

Einsatz für Jobs und
Klinik-Neubau

Coburg – Der bisherige Coburger
Landrat und jetzige Landtagsabge-
ordnete Michael Busch wird sich im
Parlament künftig vor allem um die
Themen Arbeitsmarktpolitik und
Krankenhäuser kümmern. Er wurde
von der SPD-Landtagsfraktion zum
Sprecher für diese beiden wichtigen
Politikbereiche gewählt. Busch ist
außerdem Mitglied in den beiden
zentralen Landtagsausschüssen für
Sozialpolitik und für Gesundheitspo-
litik.

Busch sagt: „Ich werde versuchen,
im Gesundheitsausschuss und als
krankenhauspolitischer Sprecher
viel für unsere kommunalen Klini-
ken zu tun, besonders natürlich für
die Finanzierung des Neubaus unse-
res Regiomed-Klinikum Coburg, in
enger Zusammenarbeit mit Martin
Mittag“, so Busch. „Im Sozialaus-
schuss werde ich mich vor allem dem
Thema Arbeitsmarkt widmen und
eng mit unseren Gewerkschaften
und Unternehmen sowie den Städ-
ten und Gemeinden zusammenar-
beiten, um deren Herausforderun-
gen in die Landtagsausschüsse ein-
fließen zu lassen.“

Auf der Wunschliste steht ein Brunnen
Rödentals Bürger sehen

durchaus noch einiges,

was sich in der Stadt

verbessern ließe. Der

Rathauschef ist ganz Ohr.

Von LotharWeidner

Rödental – Bei der gut besuchten
Bürgerversammlung im Rödentaler
Rathaussaal kam es zu regen Wort-
meldungen. Siegfried van den Bergh
lobte zunächst die Stadt für die Plä-
ne, einen Wohnmobilstellplatz in
Oeslau einrichten zu wollen. Statt 24
plädierte er aber für 20 Stellplätze,
um mehr Platz für jeden einzelnen
Camper zu haben. Allerdings bedau-
erte er, dass keine Außentoilette und
keine Duschanlage eingeplant seien.
Dazu Bürgermeister Marco Steiner:
„Das ist alles eine Sache der Wirt-
schaftlichkeit.“

Van den Bergh schlug des Wei-
teren vor, in der Stadt einen öffentli-
chen Trinkwasserbrunnen zu instal-
lieren, um der Flut von Plastikfla-
schen entgegenzuwirken. Dazu der

Leiter der Stadtwerke Michael Eck-
ardt: „Ich denke darüber nach.“

Kritik gab es von dem Bürger an
der neu eingeführten Besichtigungs-
tour durch Anziehungspunkte Rö-
dentals. Sie komme nach Meinung
van den Berghs nicht so richtig in
Fahrt. „Der Arbeitskreis Tourismus
wird für mehr Anreize sorgen“, laute-
te die Antwort Steiners.

Heike Adolph, Roll-
stuhlfahrerin, bemän-
gelte, dass sie der Stadt-
busfahrer nicht an der
Haltestelle Schlesierstra-
ße einsteigen lasse. Er
achte nur auf „stehende
Mitfahrer“. Auch hier
versprach der Bürger-
meister, sich darum zu
kümmern. Zudem bat Adolph die
Sauna im Bad behindertengerecht zu
gestalten.

Karl-Heinz Hauschild fragte zum
einen nach, warum die Stadtwerke
umgesiedelt wurden. Das sei organi-
satorisch erforderlich gewesen,
schaffe bessere Arbeitsbedingungen
und eine vernünftige Beratungsmög-
lichkeit für Kunden, so der Bürger-

meister. Dem gleichen Redner wurde
zum anderen zugesichert, dass der
neue Flächennutzungsplan nun-
mehr ins Internet eingestellt und so-
mit abrufbar ist.

Der Vorwurf von Jessica Beetz, für
Spielplätze werde nicht genug getan,
wird an den Bau- und Umweltsenat
weitergeleitet. Ulrich Bayer monierte

den schlechten Straßenzustand im
Bereich Ostlandstraße bis Langer
Rain. Dazu gab der Bürgermeister zu
bedenken, dass eventuell kosten-
trächtige Kanal- und Wasserleitungs-
sanierungen erforderlich werden.
Zudem werden in Oeslau ständig
Ausbesserungen vorgenommen.
„Ich weiß, das ist keine befriedigende
Antwort“, räumte der Bürgermeister

allerdings ein. Hans-Jürgen Hoff-
mann wies auf die Gefahr der auf
dem Gehweg der Oeslauer Straße
fahrenden Radler hin. Er forderte
ähnlich wie in Dörfles-Esbach einen
Radwegstreifen auf der Straße. Der
Bausenat soll das prüfen, war die
Antwort.

2. Bürgermeister Thomas Lesch
stellte die Arbeitsgruppe Katastro-
phenschutz vor. „Wir befassen uns
mit dem Thema, um unseren Bür-
gern ein Mindestmaß an Sicherheit
zu geben“, meinte er. Ein Stromaus-
fall über mehrere Tage könnte zu Pro-
blemen führen. Deshalb sei unter an-
derem angedacht, Gemeinschaftsun-
terkünfte zur Verfügung zu stellen.
Gleichzeitig empfahl Lesch, die ent-
sprechende Broschüre, die im Rat-
haus erhältlich ist, sich zu Gemüte zu
führen.

Recht ausführlich informierten
eingangs der Bürgerversammlung so-
wohl der Bürgermeister als auch der
Leiter der Stadtwerke insbesondere
über Baumaßnahmen 2018. Dazu
der Leiter der Stadtwerke: „2018 war
ein Jahr, vollgestopft mit Aktivitä-
ten.“

2018 war ein Jahr,
vollgestopft mit
Aktivitäten.

Leiter der Stadtwerke

Michael Eckardt

32-Jähriger mit
Alkohol am Steuer

Rödental – Bei der Kontrolle eines
32-jährigen Audi-Fahrers am Don-
nerstagmorgen in Einberg, stellten
Polizeibeamte Alkoholgeruch fest.
Der folgende Test am gerichtsver-
wertbaren Alkoholtestgerät bestätig-
te den Verdacht mit einem knappen
Ergebnis zu Ungunsten des Pkw-Fah-
rers. Zum Einen musste der Fahrer
seinen Pkw erst einmal stehen las-
sen, zum Anderen erwartet ihn nun
eine Ordnungswidrigkeitenanzeige
mit Bußgeld, Punkten in Flensburg
und ein Monat Fahrverbot.
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334. Tagdes Jahres
Sternzeichen: Schütze
Namenstag: Andreas, Folkhard, Gerwald

Nachgeblättert

2013 – Der Bundesparteitag der Pira-
tenpartei in Bremen wählt Thorsten
Wirth zum neuen Vorsitzenden.

2011 – Genau 535 Tage nach den Par-
lamentswahlen in Belgien einigen
sich flämische und wallonische Sozia-
listen, Christdemokraten und Libera-
le im Grundsatz auf eine Regierung.

1993 – Finnlands neue Nationaloper,
ein strahlend weißer Prachtbau für
umgerechnet 210 Millionen Mark,
wird in Helsinki offiziell eingeweiht.

1988 – Die „Verordnung über Reisen
von Bürgern der Deutschen Demo-
kratischen Republik nach dem Aus-
land“ wird vom Ministerrat be-
schlossen. Sie bietet Erleichterungen
und tritt am 1. Januar 1989 in Kraft.

1966 – Die Antilleninsel Barbados
wird unabhängiges Mitglied des bri-
tischen Commonwealth.

1948 – Kommunisten erklären den
Magistrat Groß-Berlins für abgesetzt
und berufen Friedrich Ebert (Sohn
des ehemaligen Reichspräsidenten)
zum Oberbürgermeister im Ostteil.

1918 – Durch die „Unionsakte“ wird
Island souverän in Personalunion
mit Dänemark. Die vollständige Los-
lösung vom Mutterland erfolgt im
Juni 1944.

1016 – Der Führer der dänischen Wi-
kinger in England, Knut II. der Gro-
ße, wird nach dem Tod des angel-
sächsischen Herrschers Edmund II.
König von England.

Geburtstag

1978–
Gael García Bernal

(40),
mexikanischer
Schauspieler

1993 – Felix De Laet (25), belg. DJ
und Produzent (DJ Lost Frequencies:
„Are You With Me“)

1943 – Terrence Malick (75), ameri-
kan. Regisseur („Tage des Himmels“)

1943 – Annette Messager (75), franz.
Malerin, Fotografin und Installati-
onskünstlerin (Installation „2 Clans
2 Familles“)

1943 – Ulay (75), dt. Performance-
künstler

Todestag

2015 – Fatima Mernissi, marokkan.
Schriftstellerin und Soziologin („Ge-
schlecht, Ideologie, Islam“), geb.
1940

1935 – Fernando Pessoa, portug.
Schriftsteller und Dichter („Buch der
Unruhe“), geb. 1888

ANZEIGE

Jackpot
rund 15 Mio. €

zu gewinnen.
Chance 1 :140 Millionen

Spielteilnahme ab 18 Jahren.
Glücksspiel kann süchtig
machen. Infos und Hilfe
unter www.bzga.de


